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g en d en  E rgeb n isse  h erv o r : d ie  m e isten  S ch ild eru n g en  
ersch e in en  auf G em m en  u nd  M ünzen  und w u r d e n  im  
II. Jh . n. Chr. in  I ta lie n  o d er  R om  h erg este llt.

Im  B uch  fä llt  k e in  W ort darüber, w a ru m  d er A u to r  
eb en  d ie se  S agen  u n tersu ch t, w a ru m  eb en  d ie s e  S tü ck e  
in  d en  K ata log  (aus d en  er w ä h n te n  450) a u fg en o m m en  
h at und  w aru m  er eb en  d ie se  P h o to s b e ileg t. E s g ib t  
n u r  e in e  A u sw a h l —  e in  D r itte l — der a u fg e fü h r te n  
P h o to s in  B uch, u nd  e r st  n a ch  e in em  la n g en  S u ch en  
w ird  es klar, daß  n u r je n e  B ild er  V orkom m en, d eren  
H in w e ise  u n terstr ich en  s in d . D as O rd n u n g sp rin zip  des  
K a ta lo g s is t  n ich t k lar. G r ie c h isc h e  S ch ild eru n g en  sin d  
n ich t darin , e tru sk isch e  te i ls  ja , te ils  nein . D ie  in  e in ­
z e ln en  G ruppen  g eh ö ren d en  S tü ck e  w erd en  ih rer  M a ­
ter ie  n ach  geordnet, n ic h t  ab er in  ik o n o g ra p h isch e  T y ­
pen . Es is t auch n ich t zu  w isse n , aus w e lc h e n  A sp e k -
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D em  S ch atz  v o n  N a g y sz e n tm ik ló s  kann  ich  m ic h  in  
G ese llsch a ft  m ehrerer  n u r  d u rch  m ein e  J u g e n d e r in n e ­
ru n gen  an n äh ern . Es b le ib t  fü r  m ich  e in  e w ig  b e s t im ­
m en d es E rlebn is, d a ß  w ir  u n s in  d en  S em in a rstu n d en  
v o n  G y u la  L ászló  e in  h a lb e s  J a h r  m it der L itera tu r  d es  
S ch a tzes  b efaß t h ab en . E in  jed er  von  uns v e r su c h te  je  
e in  T h em a  zu b ea rb e iten , d er  e in e  d ie  O rn a m en tik , 
e in  a n d erer d ie  in te r n a tio n a le n  P a ra lle len , e in e  K o lle ­
g in  au s G riech en lan d  a u s  d em se lb en  Jah rgan g  d ie  g r ie ­
c h isch en  In sch riften , e in  v ie r te r  d ie  R u n e n sc h r ifte n  
und so  w eiter . D iese  E r in n eru n g en  leb en  s te ts  b e i d er  
B etra ch tu n g  des W erk es w ie d e r  a u f und b r in g en  u n s  
d en  S ch atz  noch  n äh er . M ein en  E rin n eru n g en  nach  
w a r  d am als d ie  A b fa ssu n g  der F ra g este llu n g  u n sere  
A u fg a b e . J e tz t bei d em  D u rch le sen  des B u ch es  k o n n te  
ich  fe s ts te lle n , w ie  u n s G y u la  L ász ló  das N a ch d en k en  
u nd  d as A u fro llen  d er  zu  lö sen d en  F ragen  b e izu b r in g en  
v ersu ch te .

D ie  G esch ich te  d es  S c h a tz e s  von  N a g y sz e n tm ik ló s  
le ite t  der V erfa sser  m it  d er  V orführung d er P ra ch t  
d er  F ü rsten h ö fe  e in  u n d  b rin g t h ierm it fa s t  in  
h a n d g re if lich e  N äh e d ie  23 G o ld gefäß e. D ie  M en g e  d er  
b ei d em  G elage a n lä ß lic h  d er  d ip lo m a tisch en  M is s io ­
n en  g eb ra u ch ten  G efä ß e  so ll a ls  e in  m a h n en d es B e isp ie l  
d afü r  d ien en , daß w ir  e s  m it dem  B ru ch stü ck  d er  
S ch ä tze  e in es  F ü rsten h o fes  zu  tun  haben , je d o c h  m a ­
ch en  u n s d ie  in  ih rer  S c h ö n h e it  vor u n s g lä n z e n d e n  
K rü ge und S ch ü sse ln  d ie  B esch re ib u n g en  der e in s t ig e n  
C h ron isten  erdenkbar. N a ch  d iesem  w erd en  w ir  m it  
d en  F u n d u m stä n d en  u n d  d er  Z u sa m m en fa ssu n g  der  
b ish er ig en  F orsch u n gen  b ek a n n t gem acht.

S ch o n  in  der frü h eren  F a ch litera tu r  tau ch te  d ie  F ra g e  
d er  E in te ilu n g  d es  S c h a tz e s  in  zw e i G ruppen  a u f (z.B . 
bei G éza  S upka, der d ie  K rü g e  3— 4 für den  B e s itz  d es  
F reiers , d ie  S ch ü sse ln  15— 16 fü r  den d es M ä d ch en s, 
a lso  fü r  d ie  T e ile  der m ä n n lic h e n  und der w e ib lic h e n  
G a rn itu r  h ie lt). S e in e  A n n a h m e  fo rm u lier te  er  a b er  
n u r p la n lo s. A uch  G y u la  L á sz ló  te ilt  d en  S ch a tz  in  z w e i, 
jed o ch  sch on  se lb stä n d ig e  G a rn itu ren : in  d ie  G a rn itu r  
d er  F ü rstin  u n d  des F ü rsten . D a s H a u p tk riter iu m  b i l ­
d en  b e i ih m  d ie  a u f d en  G e fä ß en  vo rh a n d en e o d e r  f e h ­
len d e  R u n en sch rift u nd  z a h lr e ic h e  a n d ere k le in e  T e il­
b eob ach tu n gen . D ie  G a rn itu r  m it der R u n en sch r ift g e ­
h ö rt d em  F ürsten , s ie  u m fa ß t v ie r  K rüge (3, 4, 5, 6). 
D ie se  V iererzah l is t a u ch  sch o n  fü r  s ich  v ie lsa g e n d ,  
d en n  Is tv á n  D ien es w u r d e  d a ra u f au fm erk sa m , d aß  
d em  G ast im  H ofe d er  m o n g o lisch en  K h an e v ie r  v e r ­

ten  der V er fa sser  d ie  e in z e ln e n  T y p en  von  so lch en  
trennt, d ie  m it  ih n en  ik o n o g ra p h isch  v erw a n d t s in d , 
aber a n d ere  H eld en  d a rste llen  (z.B . d ie  F lu ch t d es  
A en eas —  A m p h in o m o s-A n a p ia s , S . 13— 14). A ls h is to ­
rischer L e itfa d e n  d es  B u ch es d ie n t das W erk v o n  A. 
A lfö ld i (E a rly  R om  and th e  L a tin s). A u f d ie  v o n  d ie ­
sem  a u sg e lö s te  h e ft ig e  D isk u ssio n  w e is t  P . A . gar n ich t  
hin , d as d ie  A u se in a n d erse tzu n g  zu sa m m en fa ssen d e  
B uch v o n  A . A lfö ld i (R ö m isch e  F rü h g esch ich te) e r ­
w äh n t er  a u ch  n ich t.

L eid er  h at d er  V erfa sser  se in  V ersp rech en  im  ersten  
Satz se in e s  B u ch es  er fü llt: „D ie  v o r lie g e n d e  A r b e i t . . .  
B ringt n ic h ts  g ru n d sä tz lich  N e u e s”.
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sch ied en e  G eträ n k e  a n geb oten  w u rd en . In  d ie se  G ruppe  
geh ören  n o ch  d as T rinkhorn , d a s  u n s au s d en  a w a r i-  
sch en  F ü rsten g rä b ern  b ek a n n t is t  (gerad e au f G rund  
der a w a r isc h e n  T rin k h örn er  u nd  d es T rin k h orn es aus  
dem  F u n d e  v o n  P ereáéep in o  d a tier t d en  S ch atz  au f d as
7. Jh . K . H ored t: A rch . K o rresp o n d en zb l. 13 [1983] 
503—505), fe r n e r  z w e i u n v erz ier te , k eg e ls tu m p fö rm ig e  
B echer, z w e i f la c h e  P ok a le , z w e i G riffsch a len , zw e i 
S ch ü sse ln  m it  O m p h alos und  e in e  D e lik a te ssen sch ü sse l. 
Zur G a rn itu r  d er  F ü rstin  g eh ö ren  der groß e K rug 1 
oh n e R u n e n sc h r if t  (w as sch on  d esh a lb  v erd ä ch tig  ist, 
da se in  V o lu m en  fa st das V ier fa ch e  der k le in eren  K rüge  
beträgt) u n d  d ie  zw e i p ru n k v o llsten  K rü g e  2 und  7. Zu  
d ieser  G a rn itu r  k ö n n en  d ie  drei S tierk o p fsch a len , e in e  
D e lik a te sse n sc h ü sse l und z w e i S c h a le n  m it O m phalos  
g erech n et w erd en . D ie  A u fte ilu n g  in  z w e i G arn itu ren  
w ar sch on  1957 b ek an n t, zur g le ic h e n  Z e it te ilte  G yu la  
L ászló  au ch  se in e  B eo b a ch tu n g en  b e tr e ffs  der C hrono­
logie m it (F o lA rch  9 [1957] 141— 51.; A cta  A rch H u n g  8 
[1957] 186— 98). A u f d en  K rü g en  3— 4 fin d e n  w ir  in  den  
von  S c h la n g e n lin ie  u m fa ß ten , ta sch en fö rm ig en  F eld ern  
das auch  a u f d en  M ünzen  d es S tep h a n u s R ex  sich tb are  
N etz v o n  g e p u n z te n  K reu zen  m it  P u n zstich en , au ß er­
dem  ist d ie  F o rm  des e in en  R u n en ze ich en s  m it dem  an  
der M ünze d e s  K ön igs Is tv á n  s ich tb a ren  B u ch stab en  
id en tisch . A u f G rund  d ieser  B eo b a ch tu n g  s te llt  G yu la  
L ászló  fe s t , d aß  d ie  K rüge 3 un d  4 d u rch  d ie  G old ­
sch m ied e  u n se r e r  ersten  a r p a d e n z e it lic h e n  K ön ige  er ­
zeugt w o rd en  s in d . A n  an d eren  G efä ß en  sin d  sp ä ta w a ­
ren ze itlich e  R a n k en - u nd  S tä b ch en z ierd en  sich tb ar, d ie  
für e in e  a w a r e n z e it l ic h e  H erk u n ft sp rech en . D ie  zu  
v ersch ied en en  W erk stä tten  g e fe r t ig te n  un d  m it A b sich t  
zu e in er  G a rn itu r  erg ä n zten  G efä ß e  w u rd en  lä n g ere  
Z eit g e sa m m e lt , m it In sch r iften  v e r se h e n  und a ls  
s ie  a lle  z u sa m m e n  fe r t ig  w a ren , au ch  u m geän d ert, m an  
m achte z.B , zu  d en  K rü gen  H en k e l u nd  b ra ch te  an  
e in ze ln en  G e fä ß en  au ch  e in e  n eu e  V erz ieru n g  an.

D a d ie  C h ro n o lo g ie  der E rzeu gu n g  v erh ä ltn ism ä ß ig  
w eite  G ren zen  u m fa ß t, erford ert a u ch  d ie  D a rste llu n g  
des h is to r isc h e n  H in terg ru n d es d ie  V erb in d u n g  v o n  
zw ei E p o ch en  n o tw en d ig . D ie s  fa ß t G y u la  L ász ló  fo l­
g e n d e r w e ise  a b : „ . . .  z e ig t das T a fe lg e sc h ir r  der „F ür­
s t in ” eh er  m it  d er  S p ä ta w a ren ze it  V erw a n d sch a ft, w ä h ­
rend das d e s  „ F ü rsten ” m it d en  K erb sch r iftze ich en , den  
v ier  K e ilk r e u z e n , d en  g ep u n zten  H in terg rü n d en  und  
den m it S tic h e lm u s te r  g esä u m ten  B lä ttern  m eh r au f d ie  
der u n g a r isch en  L a n d n a h m e fo lg e n d e  Z e it a u sg er ich te t  
ist. D ie  Z u g e h ö r ig k e it  zu d ie sen  b e id en  —  nach  der in  
der u n g a r isch en  A rch ä o lo g ie  e in g eb ü rg er ten  C h ron olo­
g ie  e in a n d er  fo lg e n d e n  — K u ltu rk re isen  is t n ich t u n ­
bed ingt g le ic h b e d e u te n d  m it e in e r  z e it lic h e n  V ersch ie -
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bung, da beide eine zeitlang nebeneinander lebten und 
wirkten.” Die Grundlage dieser Gedankenreihe ist die 
Annahme der ungarischen Sprachigkeit der Spätawaren 
(S. 187). Wenn wir die zwei Perioden auf diese Weise 
einander annähernd „unsere Gedanken in der Sprache 
der Geschichte abfassen, so stellt es sich heraus, daß 
das eine Mitglied der ungarischen Herrscherfamilie die 
Tochter eines in den Landestraditionen lebenden 
Großherren zur Frau genommen hat und so sind die 
zwei Garnituren nebeneinandergelangt”. Gleichzeitig 
ist die Verwandtschaft der Krüge 1, 2, 5 und 6 auffal­
lend, die wir Mavrodinov beistimmend als Produkte 
ein und derselben Werkstätte halten können, inzwi­
schen die ersten zwei in die Garnitur der Fürstin, die 
anderen zwei in die des Fürsten gehören. Es taucht 
also auch die Möglichkeit auf, den ganzen Schatz für 
den hervorragenden Komplex der Spätawarenzeit zu 
halten, für den Teil der Schatzkammer einer führenden 
Persönlichkeit. Denn für altbulgarisch, wie dies Mavro­
dinov und nach ihm auch andere bulgarische Forscher 
gehalten haben (S. Vaklinov, Formirane na starobal- 
garskata kultura. Sofia 1977. 146—150; S. Vaklinov—M. 
Vaklinova., Sakrovisceto ot Nagy Szent Miklós. Sofia 
1983) können wir den Schatz keineswegs halten. In Bul­

garien sind aus der gegebenen Zeit keine solche Funde 
zum Vorschein gekommen, die diese Annahme unter­
mauern würden (Horedt, a. a. O.). Auch die Denkmä­
ler der ungarischen Landnahme können nicht als gleich- 
deutige Parallelen erwähnt werden, jetzt wo die awari- 
schen Beziehungen des Schatzes u.a. auch durch die 
folgenden Funde fast tagtäglich zunehmen: die Schale 
von Ada, die in den Gräberfeldern von Dunacséb (Ce- 
larevo) und Komárom gefundenen Adlerbeschläge, die 
Runenschrift des Nadelhalters von Szarvas (zu den 
spätawarischen Beziehungen neulich Garam É., Arch 
Ért 108 (1981) 45—40.; Bóna I., Magyarország története 
(Die Geschichte Ungarns) I. Budapest 1984. 1599—1600). 
Auf den ausgezeichneten Aufnahmen von István Rácz 
belebt sich in den nacheinander folgenden Szenen und 
Motiven der Schatz. Die Teilansichten führen auch die 
verborgensten Winkel vor und wie es im Vorwort des 
Buches zu lesen ist: „gestalten sie fast neu den Prozeß 
der Erzeugung”.

Wir sind der Meinung, daß mit diesem Buch ein 
neuer Abschnitt in der Erforschung des Schatzes von 
Nagyszentmiklós begonnen hat.

K. M esterházу
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